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Die Geschästsstellen
der Kreisverbände für Handwerk und Gewerbe

erteilen Rat und Auskunft und gewähren Beistand
in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialen Angelegenheiten für Handwerk
und Gewerbe, insbesondere auch in der Rohstoff-, Arbeits - und Kreditbeschaffung,

Hilfsdienstpflicht, Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge u. a.
Benntzimg für Jedermann , für Mitglieder gebührenfrei.

Aus Sem Felde der ehre
fielen:

Unteroffizier Jakob Halm,  Inhaber des
Eberneu Kreuzes 2. Klasse, Mohn des
Mitgliedes Jakob Halm 3r, Flörsheim.

Kanonier KarlSparwassec,  Sohn des
Mitgliedes Kaspar Sparwasscr, Eppstein.

Ehre ihrem Andenken!

Var eiserne Kreuz ii.  Klaffe
erhielten:

Bote Johann Lösch mann,  Mitglied
dcS Lokalgewerbevereius Bad Homburg.

Musketier W ilhelm LL  sch ina n n,  Sohn
des Mitgliedes Johann Löschinan», Bad
Homburg.

Schütze Karl Scheuerling,  Sohn des
Mitgliedes SchneidermeisterK. Scheuer-
li»g, Bad Homburg.

Gewerblich-technische Bücherei
und Vorbildersammlung

des Gewerbevereins für Nassau
mit Lesesaal und Auslage der Patentschriften.

Wiesbaden,  Rheinstratze 42.
Oestnungszeiten:  Täglich (mit Ausnahmö

von Samstags von 4 bis 6 Uhr nachmittags.
< Benutzung im .'lunat September.
Besuchszisfer des Lesezimmers . . . . . . 56
Auegilichene Bücher . . 72
Ausgel lehenc Vorbilder . 400

eouerMidtjes UnlcrriHtsuiclcn.
Im Laufe dieses Schuljahres können nach-

verzeichncte Herren, die im Nebenamt an einer
der dem Zenkralvorstand des Gewerbevereins
für Nassau unterstellten gewerblichen -Fortbil¬
dungsschulen beschäftigt sind, auf eine fünfund-
zwanzigjährige Tätigkeit in diesem Amte zu¬
rückblicken:

Lehrer Johann Roth  in Biebrich.
Lehrer KarlHaakin  Breidenbach.
Lehrer W. Felten  in Dehrn.
Lehrer Th . H el d in Gräventviesbach.
Lithograph I . W. H ö r t e r in Hadamar.
Lehrer Gg. Vollmer  in Höchst a . M.
Lehrer S . Hölzer  in Schwanheim a . M.
Lehrer H. N e u m a n n in Sonnenberg.
Lehrer G. Kurzrock  in Weitburg a . d. L.

Übersicht über die Geschäftsstellen und Benutzungszeiten.

Kreisverband Sitz der
Geschäftsstelle

Straße und
Hans »ummec Sprechstunden Name des

Geschäftsführers

1. Biedenkopf . . . Biedenkopf. . . . Schulstr. 25 II . Soiiniagvocm.
10—12 Uhr Techniker Schmidt

2. Dillkreis . . . . Dillmburg . . . . Oranienstr. 30 .
Fernspr. 286 Kreisbauineister Röver

3. Höchst a . M . . . . Höchsta. M. . . . Kaiserstraße 8 . Mittwochnachm.
6—7 Uhr Rendant Hartleib

4. Limburg a . L. . . Limburga. L. . . Altes Schloß
Domplatz

Werktagsvorm.
8—12 Uhr

Forkbildungs-Schulleiter
Ducker

S. Oberlahn . . . . Wcilburg . . . .
Täglich 8-12 Uhr
vorm. u. 3-6 Uhr

nachmittags
^ * Vorsitzender
SchneidermeisterE. Schäfer

6. Obertaunus . . . Bad Homburgv.d.H. Louisenstraße 48
Montag , Mittwoch
. und Samstag
nachm. 3—6 Uhr

Hofsp-nglermeister
I . Schenderlein

7. Rheingau . . . .

Eltville.

Oestrich.

Riidesheim. . . .

Schwatbachcrstr.
Schuthaus
Zimmer 9

Schulhaus . .

Kirchstraße8 . .
Fernspr. 119

Montag ,Diens¬
tag,Mittwoch u.
Freitag 6—7 n.
Donnerstag von
8—9Uhr abends
Montag ,Diens¬
tag, Freitag und
Samstag 10-12

Architekt Bruns

8. St . Goarshausen. Oberlahnstein. . . Bors. Buchdruckereibesitzer
Ed. Schicket

S. Unterlahn . . . .
Diez.

Ems.

Oraniensteiner-
straße 11
Rathaus

Beratungszimmer

Montag,Mittwoch und
Freitagi-6 ilhc nachm,
cmüer aml.u.3.Mitt¬

woch im Monat
Am l. u. 3. Mittwoch
jed.Mrs. v.2-6nachm.

Techniker Kuchenbuch

10. Untertaunus .. . Langenschwalbach, oti
Sprechstunden

geschlosien an das
werktags von 3-

Handwerksamt B
-6 Uhr nachmittac

iesbaden, Rheinstraße 42.
s, außer Samstags.

11. Untermesterwald.

Montabaur . . . .

Gttnzhausen . . .
Höhr.

Selters.

Rathaus . . .

Pcivatwohnung

Lindenstraße9
Rheinstraßc . .
Geschäftszimmer
d.Bürgermeister-
amtes . . . .

Tagt . 9—12, 2—6
Sonntags

ll ' /j —12l/2 vm.

Jederzeit
Jederzeit

8—12 Uhr vorm.
2—6 ,. nachm.

Bürgermeister Reis

Werkineister Fleckenstein
Schrcinermstr. Jungbecker

Beigeordneter Sahm

12. Usingen .. . . . . Usingen . Rathaus . . . Freitag , von
10—12 Uhr vorm.

Ratsschreiber
August Dienstbuch

13. Wiesbaden - Land Biebrich. Rathaus
Zimmer Nr. 40

Werktags 8-12 tt.
3—6, mit AuSn.
Samstag nachm.

Architekt Schenk
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Rektor  Hartmannin  Schwanheim ist an¬
läßlich seiner Versetzung nach Wiesbaden aus
seinem Amte als Letter der gewerbl. Fort-
vildungsschule ausgeschieden. Die Stellver¬
tretung wurde Herrn Lehrer Hölzer  über¬
tragen. , 1 '

Zur Rusocftaltung des
fortüUdungsfdtmlioefens/' 91“6’

Von Gewerbejchulinspektor Frz . Ke rn , Wiesbaden. .
In Preußen besteht eine gesetzliche all¬

gemeine For tbildungsschulp flicht leider
noch nicht und die tzinsührung derselben
steht anscheinend noch im weiten Feld . Auf¬
grund gesetzlicher Bestimmungen , die für
einzelne Landestcile gelten, können Ge¬
meinden dieser Landesteile Ortssatzungen
erlassen, wonach die nicht mehr schulpflich¬
tigen unter 18  Jahre alten männlichen
Personen zum Besuch der sogenannten
ländlichen Fortbildungsschule für drei auf¬
einanderfolgende Winterhalbjahre verpflich¬
tet werden können. Tie Mädchen können
von dieser Schulpflicht nicht erfaßt werden.
Diese Einrichtung ist schon mangels ge¬
nügender Unterrichtszeit völlig unzuläng >-
lich und die Leistungen der Schulen befrie¬
digen niemand . Anstelle dieser Gesetze für
einzelne Landesteilc müßte ein allgemeimes
Fortbildnngsschulgesetz treten , das den
Fortbildungsschnlzwang für beide Geschlech¬
ter der Schulentlassenen ausspricht und das
Fortbildringsschulwesen allgemein regelt.

Gemäß tz 120 der Reichsgewerbeordnung
kann die Pflicht zum Besuche einer Fort¬
bildungsschule durch statutarische Bestim¬
mungen einer Gemeinde oder eines weite¬
ren Kommunalverbands (Kreises) für die.
gewerblichen  Arbeiter beiderlei Ge¬
schlechts unter 18 Jahren eingcführt wer¬
den. Dadurch besteht für Preußen die ein¬
zige Möglichkeit, neben den Knaben wenig¬
stens auch den gewerblich tätigen Mädchen
einen Fortbildungsschmlunterricht zuteil
werden zu lassen. Davon haben bisher im
gesamten Umfange nur wenige Städte Ge¬
brauch gewacht, wogegen die weiblichen
Lehrlinge , besonders aus dem Handelsge¬
werbe, fast in asten Städten eingeschult sind.
Ferner besteht die Möglichkeit, die «Schul¬
pflicht für die gewerblich tätige Jugend da¬
durch zu einer a l l g e m e i n eir zu machen,

Um iras Kämpfen wirr
In der Zeit größten deutschen Elends legte

ein Hohenzoller, der Große Kurfürst, den ersten
Grund zu Preußens Macht und Stärke. Ziel¬
bewußt folgten ihm Friedrich Wilhelm I. und
Friedrich II., und auf der starken Grundlage
der von ihnen geschasfenen preußischen Macht
konnten Wilhelm I. und Bismarck endlich das
geeinigte deutsche Reich aufrichten. Ein Reich,
nicht bestimmt, Länder zu erobern, Völker zu
knechten, sondern bestimmt, dem arbeitsamen
deutschen Volke zn friedlicher Entwicklung Schutz
zu gewähren, durch seine gewaltige Macht der
Welt den Frieden zu sichern.

Aber gerade die friedliche Arbeit, die wirt¬
schaftliche Tüchtigkeit des deutschen Volkes, sie
waren es, welche England uns zum Todfeinde
machten. England, welches sich seit Jahrhun¬
derten von Gott auserwähll glaubt, die West
zu knechten und auszurauben. Allein uns an-
zusallen, wagte es nicht: getreu seiner altbe¬
währten Politik suchte es hierfür Verbündete.
Planmäßig schürte es durch seine Lügenvresse
den Haß gegen uns in der ganzen Welt, um
dann im Bunde mit den betörten Völkern
über uns herzufallen in der Hoffnung, durch
die ungeheure Uebermacht uns zu vernichten.

Aber Gott war mit uns : das deutsche Volk,
in Waffen und in der Arbeit einig, es wurde
der feindlichen Söldner- und Sklavenheere Herr.
Pier Jahre währt das ungeheure Ringen und
wenn nicht alle Anzeichen trügen, so neigt es
der Entscheidung und dem Ende zu. Roch ein¬
mal im wahnsinnigen Ansturm sucht der Feind

daß diese durch Satzungen eines Kreises,
statt einer einzelnen Gemeinde eingesührt
wird . Dafür bestehen vielversprechende
Ansätze inr hiesigen Regierungsbezirk , in-
d5m bereits vier Kreise derartige Kreis¬
satzungen erlassen haben. Ter Zentralvor-
sta'nd des Gewerbevereins für Nassau, der
bereits im Jahre 1913 bei allen Kreisver-
mclltungen des Bezirks die Einrichtung von
Kreissatzungen beantragt hatte , hat nun¬
mehr diesen Antrag erneuert mit der Er¬
weiterung , die Schulpflicht auch aus die ge¬
werblich tätigen Mädchen anszudehnen . Da
z. Zt . auch die beiden Städte Frankfurt a. M.
und Wiesbaden die Einschulung aller ge¬
werblich tätigen Mädchen in Aussicht ge¬
nommen haben, so würde nach Einführung
von Kreissatznngen in asten Kreisen des
Bezirks eine allgemeine Schulpflicht für die
gewerblich tätige Jugend im hiesigen Regie¬
rungsbezirk bestehen und die Organisation
des Fortbildungsschulwcsens könnte her¬
nach zweckdienlich ansgebaut werden. Die
Bereinigung der Schulpflichtigen aus
mehreren Orten in einer gewerblichen Fort¬
bildungsschule wird durch Kreissatzungen
erreicht. Die Bildung von Fortbildnngs-
schulvcrbänöen zur gemeinsamen Unter¬
haltung von leistnngsfähigenFortbildungs-
schulen und die Anstellung von Lehrkräften
im Hauptamt wird dadurch erheblich er¬
leichtert und damit die Leistungsfähigkeit
der Schulen zum Segen der erwerbstätigen
Jugend und zur Wohlfahrt des Bolks-
ganzen gehoben. Es wäre daher sehr er¬
wünscht, wenn die Kreisverwaltnngen,
durchdrungen von der Notwendigkeit einer
planmäßigen Berufsschulung der schillent¬
lassenen Jugend , wie dies im badischen
Fortbildungsschiilgesetz zum Ausdruck
kommt, den Anträgen des Zentralvorstandes
des Gewerbepercins für Nassau auf Ein-
richtniig van Kreissatznngen Nachkommen
würden . Unter Mitwirkung der Kreis - und
Gemeindeverwaltungen , die ans die Schulen
einen entsprechenden Einfluß erhalten
müßten , wäre dann der Zentralvorstand,
dem die Leitung nnd Verwaltung des ge¬
werblichen Unterrichtswesens aiivertrant
ist, in der Lage, die bestehenden Schulen ans-
znbauen und ^ istungsfähiger zu gestalten
und nach Bedarf neue Schulen — besonders
für die Mädchen Haushaltungs - und Fort¬
bildungsschulen — einzurichten . Wenn auch

durch die steberzahl seiner Söldner und Kriegs¬
maschinen den Sisg an sich zu reißen. Aber
wieder, zeigt es sich, daß nicht die Uebermacht
allein den Ausschlag gibt, daß die sittliche Kraft
und treue Pflichterfüllung Unter Führung eines
Hindenburg unüberwindlich sind, daß ihnen
der endliche Sieg gehört. DaS weiß der Feind
und deshalb versucht er sein letztes tenslisches
Mittel, versucht er Kleinmut und Mißtrauen,
Zwiespalt und Verhetzung in unsere Reihen
zu tragen, versucht er unseren Mut zu läbmen,
die sittliche Kraft zu brechen, die das einige
deutsche Volk unüberwindlich gemacht haben.
Mit Drohungen und lügnerischen Versprechun¬
gen sucht er uns zu Betören.

Da gilt es, noch einmal voller Klarheit
dem deutschen Volke vor Augen zu sühren,
um was es kämpst. England kennt keine Scho«

'nung, kein Mitleid. Sein und seiner Söldner
Ziel ist die Vernichtung des deutschen Volkes
für alle Zeiten. Seine Sklaven sollen auch wir
werden, wie es Frankreich und Italien , In¬
dien und Aegypten sind, Rußland es bis vor
kurzem war.

Stark in unbegrenzter Pflichttreue und rest¬
loser Hingabe, stark im Vertrauen ans Gottes
Gerechtigkeit haben wir bisher allen Anstürmen
getrotzt: wollen wir im letzten entscheidenden
Augenblick die Nerven verlieren, die Zukunft
unseres Vaterlandes und unserer Kinder und
Kindeskinder Mördern in die Hände geben?
So lange ein Hindenburg, eiil Lndendorsf uns
sühren, so lange werden wir jeder Uebermacht
erfolgreich die Spitze bieten. Niemand wird

diese Einrichtungen den notwendigen all¬
gemeinen  Fortbildungsschnlzwang nicht
ersetzen können, so wird doch dadurch aus
der heutigen gesetzlichen Grundlage das ge¬
schaffen, was für die gewerblich tätige schul¬
entlassene Jugend möglich ist. Damit trifft
man ganz besonders den Nachwuchs der
Bolksteile , die vom Kriege hart betroffen
sind und einer Ausrichtung und Neubele¬
bung sehr bedürfen.

Zahle bargcldloz durch Ucvcr>
wcilungs oder LchcdU

Mit dem gewaltigen Aufschwung, den
Deutschland in den Friedensjahren genommen
hat, hat die Entwicklung der Zahlungsmetho¬
den nicht gleichen Schritt gehalten. Die. Bar¬
zahlung muß in noch viel weiterem Umfange
durch die Ueberweisung oder den Scheck ersetzt
werden, nicht nur im allgemeinen Interesse,
sondern auch im Interesse jedes Einzelnen!

Das allgemeineJnteresse  fordert den
Verzicht auf überflüssige Barzahlungen zugun¬
sten veredelter Zahlun Mitten mit Rücksicht
auf die Verringerung des Notenum¬
laufs.  Nicht um die Beseitigung eines Schön¬
heitsfehlers handelt es sich, sondern um schwer¬
wiegende Gründe wührmigs- und finanzpoli¬
tischer Natur!

Wer Noten, Kassenscheine oder Hartgeld zu
Hause ausstapelt, unnütz mit sich herumträgt
oder zu Zahlungen verwendet, die besser durch
Scheck oder Ueberweisung geleistet werden
könnten, sch ädigt s ich s elbst,  denn er setzt
sich der Gefahr von Verlusten aus und büßt
Zinsen ein.. Errichtet er sich hingegen ein
Konto bei einem Geldinstitut und bei der Post,
so vermeidet er diese Nachteile und hat die
Möglichkeit, noch nach Jahren aus den Büchern
dieser Institute seine Zahlungen Nachweisen zu
können.

Tie Vorbedingungen  für die. Aus¬
breitung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
sind in Deutschland in weitestem Um-
fange gegeben.  Die Reichsbank, die Post,
die Banken, die Sparkassen, die Genossenschas-
ten, die Gemeindegirokassen laden jeden dazu
ein, bei ihnen ein Konto zu nehmen, dort das
zurzeit nicht benötigte Geld einzuzahlen und
sich ln weitestein Umfange der modernen Zab-
lungsiveise zu bedienen, der Zahlung durch
Ueberweisung oder Scheck.

Deutschlands Macht lähmen oder brechen, wenn
das deutsche Volk selbst es nicht tut.

Auf denn zur letzten, schweren Entscheidung,
heraus den letzten Mann lund lden letzten Atem¬
zug, heraus die letzte Mark. Das Vaterland ist
in Gefahr, das Vaterland braucht unser Gut
und unser Blut ! Schmachvoll untergehen, als.
Sklave englischer Blutsauger oder siegreich,
wenn auch mit den schwersten Opfern, Deines
Vaterlandes, Deiner Kinder Zukunft sichern,
das ist die Wahl, vor 'die Du jetzt gestellt wirst,
deutsches Volk! Hier hilft kein Versteckspielen,
der blutigen Wirklichkeit mit allen Schrecken
der Zukunft heißt es mutig ins Auge sehen.
Fort mit den Flaumachern und weltfremden
Träumern vom ewigen Bölkerfrieden! Mit dem
deutschen Schwert, mit -deutschem Blut und
Gelde werden wir siegen: fest Und treu, mutig
und einig werden wir unüberwindlich sein und
aus den dunklen Wetterwolken der Gegenwart
wird die gyldne Sonne einer glücklichen Zw
kunft unserem Vaterlande, unseren freien und
glücklichen Enkeln leuchten. Erwache, deutsches
Volk! Du trägst Tein Geschick in Deinen Hän¬
den: hilf Dir selbst, dann ivird Gott Dir helfen!

Frhr. v. Wangen he im.

Kopf hoch!
Kops hoch! Komme, was da mag!
Spotten auch die Feinde! ;
Bald kommt Deutschlands Friedensta 'gi
Kops hoch! Zeichnet „Neunte" !

Franz  Grvshoki !.



Nummer 41/48 «assanischeS Gewc ^ veblatt Seite 13p

SenoUcnlchaMichcz.
A«s - er Praxis - er Handwerker-

8en»sse«schafte«.
So bezeichnet sich der Revisionsbericht des

Berbandsrevisors , Herrn Otto Seibert-
Wiesbaden , den er auf dem Verbandstag der
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschasten am
Mittelrhein gelegentlich der Tagung der ge¬
werblichen Genossenschaften erstattet hat . Dieser
Revisionsbericht soll in der Form 'des Separat-
abzngs weiteste Verbreitung bei den Hand¬
werkergenossenschaften finden , weil er nach ver¬
schiedenen Richtungen hin die Bedeutung eines
kurz gefaßten Lehrbuchs erhalten hat . To wird
im Revisionsbericht ganz systematisch die Tätig¬
keit des Aufsichtsrats behandelt . Ein ausführ¬
liches Protokoll der Generalversammlung wird
den Handwerkergenossenschaften wesentlich die
Beurkundung der Verhandlungen der General¬
versammlung erleichtern . Wir können den Hand¬
werkergenossenschaften nur dringend empfehlen,
sich wegen Bezugs der kleinen jSchrist „ Aus ' der
Praxis der Handwerkergenossenschaften " an den
Verband der Erwerbs - und Wirtschaf1sgenossen°
schaften am Mittelrhein , Wiesbaden , zu wenden.

Aus den Krasuert)änflen.
Kreisvcrband Diez.

Bon dem Bestreben geleitet , den Handwerkern
und Gewerbetreibenden in allen gewerblichen , Wirt «»
schastlichen und rechtlichen Angelegenheiten Rat und
Auskunft zu erteilen und Beistand zu gewähren , hat
der Kreisverband für den Unterlahnkreis eine
juristisch gebildete Persönlichkeit gewonnen , die der
Geschäftsstelle zur Beratung und Unterstützung in
Streitigkeiten und Rechtsfragen , soweit sie vas
Handwerk und Gewerbe berühren , beigeordnct wurde.
Anfragen und Gesuche um Auskunft sind an die Ge¬
schäftsstelle tes Krcisverbandes in Diez zu richten,
können aber auch während der bekannt gegebenen
Sprechstunden in Diez und Ems persönlich vorze-
bracht werden ^.

I Kreisverband Limbnrga.L.
Am 18 . September fand zu Limburg unter dem

Vorsitze des Herrn Bauunternehmers I . G . Brötz
eine Litzung des Ausschusses statt . Rach einem Vor¬
trag des Herrn Geschäftsführers Dückcr " über die
Notwendigkeit der Errichtung eines Handwecks-
amtes für den nördlichen Teil des Regierungsbezirks
wurde einstimmig beschlossen, den Zentralvorstand
des Gewerbevereins für Nassau zu bitten , die Er¬
richtung eines Handwerksamtes mit dem Sitze in
Limburg in dre Wege zu leiten . Sodann beschloß der
Ausschuß , vorerst für drei Monate in Camberg,
Hadamar und eventuell auch in Kirberg , monatlich
]e einmal Sprechstunden durch den Geschäftsführer
abhalten zu lassen . Sobald diese Sprechstunden
festgesetzt sind, werden sie bekannt gegeben . Weiter
wurden noch Fragen bezüglich der Rohstossversor-
gung behandelt und der Anschluß an den Perband
der deutschen gemeinnützigen Rechtsauskunftsstellen
besprochen , worüber eine Meinungsäußerung des
Ventralvorstandes erbeten werden soll.

Aus naffau.
An der Zeichnung auf die 9 . Kriegsanleihe wird

sich die Nastauische Landesbank wieder mit 30 Mil¬
lionen beteiligen und zwar mit 5 Millionen für
sich, mit 20 Millionen für die Sparkasse unb die
Sparer sowie mit 5 Millionen für den Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden und
dessen Anstalten . Bisheriges Zeichnungsergebnis
384 Millionen.

Hutzc  flUtteflungen.
Eingegangen:

Bericht über das 16 . Geschästslahc des Perbandes
der Eletirotechnischen Jnstallationsfirmen in
Deutschland , e. B.

Mitteilungen über den 57 . Bertandstag der Er¬
werbs - und Wirtschafts - Genossenschaften am
Mittelrhein , abgehalten zu Soden am 3 . und
4 . Juni 1918.

öuHerfchau.
Die Störungen an elektrischen

Maschinen , Apparaten und ' Leitun-
ü e n,  insbesonbere deren Ursachen und Beseiti¬
gung von Ludwig Hammel , Zivil -Ingenieur.
7. vermehrte Auflage mit 131 Abbildungen.
Preis geheftet 4,80 M.  Akademisch -Technischer
Verlag Johann Hammel , Frankfurt a. M .-West.

Lehrbuch  zur Verbreitung für die Ab¬
legung der Gehilfen - und Meisterprüfung im
elektrotech Nischen Jnstallatäons-
gewerbe.  Im Aufträge des Verbandes der
elektrotechnischen Jnstallationsfirmen inDcutsch-
land verfaßt von Ing . Fr . Bode . Verlag der
Hauptstelle des obigen Verbandes Frankfurt
am Main , Scheffelstrabe 1.

Merkbuch für das Eelektro - Jn-
st a l l a t i o u s g e w e r b e von Louis Saemann,
Elektrotechniker . Verhaltungsmaßregeln für
jüngere Kräfte und besonders Lehrlinge . Die¬
ses Taschenbuch entspricht einem sehr fühlbaren
Bedürfnis , da infolge des Krieges viele Lehr¬
linge und jüngere Kräfte beschäftigt werd «n
müssen , denen es an einheitlicher Ausbildung
und handwerksmäßigem Schliss fehlt und die
deshalb z » selbständiger Arbeit in der Elektro-
Jnstallation herangezogcn werden müssen . Weit¬
gehende theoretische Betrachtungen sink» ver¬
mieden , dagegen wird Bert aus praktische Hin¬
weise z » zielbewußterr Störungsbeseitigungen
gelegt . Aus dem Inhalt nennen wir folgendes:
Allgemeines , Abenddienst . Sonntagdienst . Fort¬
bildungsschule . Ausführung der Arbeiten.
Glockcnanlagen , Türöffneranlagen , Fernsprech¬
anlagen , Lichtanlagen , Motoranlagen , Bean¬
standungen der Elektrizitätswerke , Laden kleiner
Akkumulatoren , Blihableiteranlagen . Die Her¬
ausgabe dieses Merkchens ist durch den Ver¬
band der elektrotechnischen Jnstallationsfirmen
veranlaßt worden . Es erschien im Verlag der
Zeitschrift „Die Elektrizität " in Berlin . Preis
1,10 M  postfrci.

Die Umsatzsteuer.  Ein Leidfaden für
alle Gewerbetreibende und Umsatzsteuerpslich-
tige . Von H . Weinbach . Verlag Karl Heymaun,
Berlin.
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ftanfliDcrUsfeammcr tülesbaüen.
Protokoll

der 200. Bvrslandssitzung der Handwerkskammer zu
Wiesbaden am 13. September 1018.

Anwesend: der Vorsitzende Herr Carstens-Wies¬
baden : die Vorstandsmitglieder Herren : Feger-
Falkenstein, Banß -Bievenkops, Meier -Wiesbaden , so¬
wie der Syndikus der Kammer, Schroeder-Wces-
baden. Für di« Herren Buck-Frankfurt a. M . und
Hancke-Franksurt a . M . die Herren : Müller und
Schanz-Franksurs a. M , Entschuldigt kehlte Herr
Müller -Ems a. 1:.

1. Das Protokoll der 190 . Sitzung wird ge¬
nehmigt . . t , .. .

2. Der Syndikus berichtet über dre Tätigkeit der
Vermittlungsstelle . (Siehe Protokoll der Gescll-
schasterversammlung.) Der Vorstand nimmt zu¬
stimmend Kenntnis . ,

3 . Aus dem Geschäftsbericht im übrigen rst her-
porzuheben:
s) Die Umfrage Lei den westdeutschen Kammern

wegen der Wahl zum geschäftssührenden Aus¬
schuß des Kammertages sind noch nicht abge¬
schlossen. ,, _

b) Die in der Vollversammlung beschlosseneEr¬
höhung der Reisekosten-Entschädigungen hat die
Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten
erfahren . t .

c) Der Vorstand nimmt Kenntnis von dem Rund¬
schreiben an die Innungen betr . Entschädigung
ihrer Obermeister, stimmt zu und wünscht die
Versendung auch an die freien Vereinigungen.

cl) Der Vorstand nimmt Kenntnis von den Ber-
. Handlungen mit der Reichsbekleidungsstelle be¬

züglich der Reichskleiderläger.
t)  Desgleichen von den zwischenzeitigen Verhand¬

lungen wegen Gründung des gemeinsamenHand-
werkerblattes.

k) Desgleichen von den Verhandlungen wegen
Organisation der Verteilung von Benzin an

- das Uhrmacherhandwerk.
g) Desgleichen von den Verhandlungen bezüglich

der Schneiderwerkstätten bei den Eisenbahn
Hauptwerkstätten.

b) Desgl . von den Verhandlungen mit der Garn,-
sonverwaltung Frankfurt a. M . wegen An¬
fertigung von Mannschaftsschränken.

4 . . Die Sel-ossung des Sekretariats für den
Hauptausschust der Frankfurter Handwerkcrver-
1-ände, nach dem Vorschlag des letzteren, wird gutgc-
heitzen und empfohlen, die Geschäftsstelle räum¬
lich mit dem Handwerksamt zusammen.zulcgen.

5 . Die Handln«rkskammer Berlin empfiehlt, wie
sie. den Innungen des Kammerbezirks dre Er¬
höhung ihrer Mitgliederbeiträge anzuraten . Der
Vorstand möchte den Innungen nicht vorgreiwii,
vertrant auch, daß diese von selbst eine zeitgemäße
Erhöhung cinführen werden und beschließt deshalb,
vorerst keine Schritte zu tun.

6.  Der Vorstand genehmigt die ztmsehenzeitigen
Verhandlungen wegen Sicherung der Auswechslung
der Svnnenvorhänge usw. für die Tapezierer und
Dekorateure,

7 . Der Verband Hesscn-Nasfauischer gewerblicher
Genossenschaftenlädt zu feinem PerbandLtag auk.den
22. ds. Mts . ein. Der Vorstand beschließt, sich durch
den Vorsitzenden und Herrn Hancke vertreten zu
lastem. . , .

« . Der Frankfurter FrauenbildungsLercm bittet
um Genehmigung , das, diezen̂ en Lehrmädchen, die
zwer Jahre lang den Berufslepraang der Gewerbe¬
schule mit Vvllunterricht genossen haben, nach wei¬
terer einjähriger Vehrzeit in einet Schneiderwerk¬
statt zur Gehikfenvrüsung zugelassen werden. Der
Vorstand erteilt die Genehmigung.

0 . Das Reichsbankdircktorium bittet , die Hand¬
werkskammer möge auch sür die neunte Kriegsanl : i ' e
wieder die Werbearbeit in geivohnter Weise unter¬
stützen. Der Bitte soll entsprochen werden.

- Für die Richtigkeit des vorstehenden Auszugs
Der Syndikus der Handwerkskammer.

Schroeder.

Aufruf
der Handwerkskammer Wiesbaden an ihre Handwerker.

In ernster Stunde tritt die Aufforderung
zur Zeichnung der 0 . Kriegsanleihe an uns
heran . Nie war die Lage unseres
Vaterlandes s o ernst wie jetzt.  Frank¬
reich , England und Amerika stürmen seit Mo¬
naten übermächtig gegen unsere Westfront an,
um uns zu vernichten . Solch schwere Kämpfe
sah die Welt noch nicht . Die große Uebermacht
war auf Seiten unserer Feinde . Unter helden¬
haftem Ringen gaben wir Gelände preis —
aber kein deutsches , sondern ' fran-
z ö s i s che s — und schonten damit unsere braven
Truppen . Nun aber hat unser tapferes Heer
dem wilden Völkerstürmen Halt geboten . Stark
und entschlossen wehren sie in der Siegfried¬
stellung dem weiteren Vordringen der Feinde
und schützen mit ihren Leibern die deutsche
Erde — aber sie blicken auch zurück und

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf dic notwendige Sparsamkeit

mit Heizung und Beleuchtung sind die Dienst-
stunden  bei der Handiverkskammcr und der Ver¬
mittlungsstelle vom 15 . ds . Mts ab festgesetzt,
von vormittags 8Ve bis nachmittags
ay » Uhr.

Wir geben hiervon öisentlich Kenntnis , damit
bei Abwicklung der Dienstgeschäste von allen Betei
ligten darauf Rücksicht genommen werden kann.

Wiesbaden,  den 1. Okwbcr 1018.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
“ ' Schroeder.

forschen , ob die Heimat stark und ver¬
trauend hinter ihnen st ehe , ob die
Heimat ihre Verteidiger in der
s chw e r st e n und e c n st e st e n S t u u d e-d e s
Krieges nichtim Stiche läßt.

Die Antwort soll die 9 . Kriegs¬
anleihe geben.  Darum zeichne jeder , was
er kann . -Die Anlage ist sicher und gut , sie ist
aber auch eine heilige Pflicht für jeden treuen
Deutschen . Sie soll der Welt von Feinden
zeigen , daß ein fester ungebrochener Wille zum
Turchhalten uns alle beseelt , und daß wir nach
wie vor entschlossen sind , unserem helden-

‘ haften Heer die Mittel zur erfolgreichen Ver¬
teidigung des Vaterlandes bereit zu stellen.
Deshalb Handwerker zeichnet und
werbet mit allen Kräften für die
9 . Kriegsanleihe.

Di
Der Vorsitzende:

Wiesbaden,  den 30. September 1918.

e Handwerkskammer:
Carstens.  A . Der Syndikus : Schroeder.

aus Akazientwlz fertigt als
Spezialität Herrmann Schütz,

Flörsheim am Main.

Die Leser werden sekund¬

lichst gebeten. bei allen An¬

frage» „ad Bestellungen,

die sie »uŝ Lnind von An¬

zeigen im „Nass. Gewerbe¬

blatt" ntcuf)<M,. sich stets

auf die Zeitung zu beziehen.

» » » » » » >» ,MI»

Zeichnungens9.Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse wheinstr. 44).
den sämtlichen Landesbankftellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren

und Vertretern der Hessen-Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.
Für die Ausnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung aus die Kriegsanleihen werden5'/,0/0 und.

-°-SftÄÄSKÄ ÄÄÄV 3«*».«.»»«»•«»«
fo verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungsstist. falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeich-
„ungsstellen^erfo!qt. ^ Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. Septemberd. I ., fodah für den Sparer kein

OTS 8SSV5 SÄÄ -W 'iM

Kriegsanleihe -Versicherung.
Drei Versicherungsmoglichkeiten

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mi« rämienvc>rauszat>wng und Rückerslattung der unverbrauchte»

JgM- Verlangen Sie unsere Drucksachen! "WA
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht).

Wiesbaden,  im September 1918.

Direktion der Nasfauifchen Landesb ank.
Carstens . — - - _ . __ __ _ _ —
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